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s. J.
768 ift Reichskundig, auf mas Art das regierenQy de Furſtl. Haus Heſſen-CKaſſel, nach gantzli—

chem Abgang des Graflich-Hanauiſchen Mannsſtammes,
das Erbfolgsrecht auf die Grafſchaft Hanau, zu ſeiner Zeit,
erhalten, und niemand wird leichtlich ſeyn, der nicht wiſſen
ſolte, daß dieſe betrachtliche Acquilition in der Anno 1619
geſchehenen Vermahlung der Frau Landgrafin Amelien
Eliſabeth, einer gebohrnen Grafin von Hanau, mit Herrn
Landgrafen Wilhelm den Vten, und dem darauf in Anno
1643 errichteten Eventual-Succeſſions- Tractat, ihren unlaug

baren Grund habe.

s, Il,
Rach dieſer urſprunglichen Beſchaffenheit der Sache,

und dem, was das zurſtl. Haus Heſſen-Caſſel ehedem
mehrmahlen mit volliger Ueberzeugung gegen das gurſtl.
Haus Heſſen-Darmſtadt, in denen zum offentlichen Druck
gebrachten- mit dieſem wegen obgedachter Succeffion ges
wechſelten Streitſchriſten, faft auf allen Blattern ſelbſt be
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hauptet hat, iſt es denn eben ſo richtig und ausgemacht,
daß er in Anno 1736 ſich ereignete Hanauiſche Succeſ-
ſions-Anfall in pacto providentia Majorum dergeſtalt beruhe,
daß dabey keine andere Sacceſſions- Ordnung ftatt finde, als
diejenige welche nach Dem Arc. XV. s. IV: des Weſtphali
ſchen Friedens, in Anſehung der ganzen Erbfolge in dem
regierenden Furſtl. Samthauſe Heſſen nach dem Recht der
Erſtgeburt ohnabanderlich feſtgeſtellet worden.

II.

Niemand hatte demnach dencken ſollen, daß man Dies
ſen ohnwiderſprechlichen Grundſatz jemahlen ſelbſt mißken
nen und ſich beygehen laſſen wurde, vorzugeben, daß des

nunmehro in GOtt ruhenden Herrn Landgrafen Wilhelm
des VIII Hochfurſtl. Durchl. glorwurdigſter Gedachtniß,
zuerſt die Acquiſition Diefer: Graffhaft Hanau gemacht,
und aus dieſem Grunde befugt ſeyn ſolten, eine andere Art
der Erbfolge darunter zu verordnen, als diejenige, welche,
vorhin gedachter maßen, in dem regierenden Hauſe Heſſen
Caſſel, als ein beſtandiges ohnabanderliches Grundgeſetz

angenommen iſt.

ß. IV.
Gleichwohl iſt es geſchehen, und beruhet nunmehro in

einer ebenmaßigen Notorierær, daß, bey Gelegenheit
des abſeiten Sr. Durchl. des jetzo regierenden Herrn Land»

grafen in Anno 1754 ſich geauſerten Uebergangs zu der
Romiſch katholiſchen Religion, in der, zu Sicherſtellung der
Proteſtantiſchen Religionsverfaſſung in denen geſamten Heſ—
ſiſchen Landen und deren An- und Zubehorungen, unterm
28ſten Octobr. d: a. bon Jhnen ausgeſtellten Aſſecurationsacte,
Der IV Articul unter andern dahin abgefaßt worden.
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Nachdem unſer Herr Vater, als primus Acqirens der Graf—
ſchaft Hanau, relolviret haben, beſagte Grafſchaft, mit allen

dazu :gehôrigen Regalien, Hoheiten, Recht und Gerechtigkei—
ten, auch Dependentien, wie Sie dieſelbe bishero ausgeübt,

inne gehabt, und beſeſſen, an Unſern alteſten Sohn, Prinz
Wilhelm, mit Vorbehalt des Ulusfructus, fo lunge Sie am

Leben ſeyn werden, alſo und dergeſtalt abzutreten und qu uber—

tragen, daß Sie, Uunuſers Herrn Vaters Gnaden, beſagte
Grafſchaft, nebſt dazu gehôrigen Landen, anders nicht, als im
Namen Unſeres Sohnes, Prinz Wilhelm, beſitzen, auf bege
benden Jhren Todesfall aber dieſelbe auf Unſeres vorgedachten
Sohnes Lbd, oder ver nach. der Succeſſione lineali von Unſe—
ver Furſtl. Mannlichen Defcendenz alsdann der Aelteſte und
Erſtgebohrne ſeyn wird, ipfo facto per continuatam potlſelſio-
nem verfallen.fepn, mithin alsdann das wurckliche Exercitiam
der Landesregierungen daruber, nebſt allen davon abhangenden

Rechten, von ſelbigem, nach der von denen geſamten Hanaui—

ſchen Unterthanen, wie auch dem zur alleinigen Guarniſon
nach Hanau wiederum qu verlegenden Hanauiſchen Bar illon,
qu ſeiner Zeit darauf abzulegenden Huldigungepflicht, obne
weitere apprehenſion und ohne einige Behinderung noch Wie—
derrede, angetreten werden, von folder Zeit an an aber auch Un—
ſerer Frau Gemahlin Lbd. ſowol Jhre Standesmaßige V.ra
ſorgung, beydes wahrend Unſern Lebzeiten, und nach Unſerm

iu GOttes Handen ſtehenden Ableben, alé denen nadgebobra
nen Prinzen und denen Prinzeßinnen, ihr gebuhrender Un—

terhalt, aus denen Revenüen beregter Grofſchaft Hanau
Nad der bon Unſers Herrn Vaters Gnaden daruber nach eige—
nem Gutfinden zu machenden Di/pofrion und Einrichtung,
ohne Unſer Zuthun, gereichet und beſtritten, jedennoch alles
dieſes nur eine temporariſche Verordnung auf Unſere Lebenes

Zeit ſeyn, nach unſerm dereinſtigen Abſterben hingegen, und
waann dadurch die Heßiſche Lande auf Unſern alteſten Sohn,

Prinz Wilhelm, oder wer der nach dem eingeführten Recht der
Erſtgeburt alsdann ſeyn wird, ebener maßen gelangen werden,
mehrbeſagte Grafſchaft chanau mit ihren Depyenuentien hin
wiederum zu der Compage derer geſamten cheßiſchen und denen
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ſelben incorporirten Landen gezogen, und nach vorgedachtem
Recht der Erſtgeburt unter einem und demſelben Oberhaupt,
dem jederzeit regierenden Furſten und Landgrafen voncheſſen,
und deſſen Botmaßigkeit, unzertrenulich zuſammen verblei
ben, tin Fall jedoch vorerwehnte Unſere Sohne, Pringen von
Heſſen vor Uns ohne Furſt-Mannliche Erben alleſammt mit To
de abgiengen, vorerwehnte Hanauiſche Lnnde fodann auf Uns
wieder zuruck fallen ſollen; Go halten Mir fothane Celion det
Grafſchaft Hanay, und was in dem darüber auszuſtellenden In-

ſtrument Unſeres Herrn Vaters Guaden, wegen beſſerer
Verſorgung Uunſerer Frau Gemahlin Lbd. wie auch des Stans
desmaßigen Unterhalts ſamtlicher mit derſelben erzielten Kinder,

ingleichen wegen kunftiger Adminiftration der Regierung âber

beſagte Hanauiſche Grafſchaft und Lande, uberall qu difponi-
ren fur gut finden werden, nicht nur durchgangig vor gultig
und genehm, ſondern entſagen zugleich dem Uns darauf zuſte
henden Succe(fions Recht, und abdiciren daſſelbe hiermit in bes
ſter Form Rechtens, als ſolches immer geſchehen kan oder mag,

auf vorbenahmte Unſere Furſtl. Kinder, und verſprechen,, das
gegen weder in- noch auſſerhalb Rechtens, unter einigerley
Schein noch Vorwand, etwas zu ſuchen, auzugehen, zu thun
oder au handeln, ſondern vielmehr Unfern geliebten Sohn, Prinz
Wilhelm, oder auf weichen Unſerer Furſtl. Kinder bey Unſers
Herrn Vaters Abſterben ſothane Ceſſion fallen wird, dabey
ſelbſt qu ſchutzen, qu handhaben, keinesweges aber in dem An—
tritt und Genuß alles deſſen, was Fhuen auch unſerer Gemah
fin, ſeiner Frau Mutter. Lbd. und Furſtl. Geſchwiſtern, darins
nen, obbeſchriebener maßen, zu gut verordnet wird, in einige
Wege zu verhindern, noch zu beeintrachtigen.

g. V.
Wann man dieſe ſolchergeſtalt ihrem ganzen Jnhalt nach

angefuhrte Renunciation nach ihrem Zuſammenhang ein
ſiehet, ſo ergiebt ſich daraus ſehr deutlich, daß, vermoge
des darin bedungenen kunftigen Ruckfalls, eines theils
anerkannt werde, daß die Grafſchaft Hanau bis dahin zu
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Der Compage derer Furſtl. Heßiſchen Lande gehoret Babe,
und derſelben unzertrennlich einverleibt, auch darinnen die
Succcffions- Ordnung nach dem Recht dev Erſtgeburt, und
ex pacto providentia Majorum, Der oben IL. bemerk—
ten Regul nach, feſtgeſtellet geweſen, Sr. Durchl. der je
bo regierende Herr Landgraf aber andern theils alles
deſſen, und dieſes Jhnen zuſtehenden Rechts, Sich von
deswegen zu begeben bewogen geweſen ſeyn ſollen, weilen

Deren Durchleuchtigſter Herr Vater, nach der Jhnen vers
meyntlich zugeſtandenen Befugniß, als primus Acquirens
dieſer Grafſchaft, dieſerhalb ein anderes zu verordnen gut
gefunden. Es erſcheinet aber zugleich hieraus, daß die
ſes letztere dem erſtern in gewiſſer Maße widerſpreche, indem
das à Majoribus angeſtamte Erb» und Succeffions Recht
ohnmoglich mit der Succeſſion und angeblich anzuerken—

nenden neuern Diſpoſition eines primi novi Acquirentis ſich
vereinigen laſſet, gleichwol dieſer offenbar- unrichtige Sas

als die Veranlaſſung und Bewegurſache der ganzen Renun-
ciation angenommen worden, indem ſonſt nicht abzuſehen,
was es nothig geweſen, dergleichen dieſem Renunciations-
Geſchafte mehr nachtheiliges als vortheilhaftes Suppoſitum
anzufuhren, und es machet ſich dahero der weitere Schluß
ohnſchwer von ſelbſten, daß die von Sr. jetzt regierenden
Durchl. ausgewurkte Begebung Jhres Rechts in falfa Cauſa
und auf einer ſolchen handgreiflichen Sub- und Obreption
beruhe, welche der ganzen Sache ihre Gultigkeit und Ver—
bindlichkeit benimt.

VI.
Ob nun zwar mehrhochſtbeſagte Sr. Hochfurſtl. Durchl.

ben dieſen Umſtanden wohl befugt geweſen waren, Die auf
ſolchen Art von Jhnen ausgebrachte Renunciation, ſobald
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Sie von deren Beſchaffenheit grundlich informiret worden,
als nichtig anzufechten, und wenigſtens ben dem zu An—
fang des Jahrs 1760. ſich ereigneten Regierungs-Heimfall
Sid Jhres Succeffions Rechts ju bedienen: So bat jedoch,
die Jhrer Seits vor Dero weyland in GOtt ruhenden
Herrn Vaters Gnaden tragende ſchuldigſte Verehrung fo-
wol, als die vor Jhro Frau Gemahlin und Furſtl. Kinder
jederzeit hegende aufrichtigſte Neigung und Liebe, Sie veran

laſſet, daß, ehe Sie zu einer offentlichen Angreifung dieſer
an ſich zu Recht nicht beſtandigen Renunciation ſchreiten wol
len, Sie lieber vorhero verſuchet, eine gutliche Auskunfſt
in der Sache zu treffen, und alles mogliche anzuwenden,

ob Sie, um wenigeres Aufſehen in dieſer Jhnen ſo nahe
angehenden Angelegenheit ju machen, durch freundſchaftli—
che Wege und hohere Vermittelung, zu dem Jhnen von
GOtt und Rechtswegen gehorigen Beſitz der Grafſchaft Ha
nau, wiederum gelangen konten.

VII.
Jn dieſer Abſicht haben Sr, Durchl. nicht lange nach

Dero Regierungs-Antritt Sich an Jhro Konigl. Majeſtaten
in Großbritannien und Preuſſen gewendet, und bereits un

term 8. May 1760, beſage der Anlage ſub lit. A., Dero
au London, als Geſandten, ſabliſtirenden Geheimenrath
Alt aufgetragen, daſiger Orten Vorſtellung ju thun, damit:
die beſonders von Sr. Konigl. Maj. in Preuſſen dankneh—
migſt offerirte Mediation, zu Vermeidung aller Jhnen un
angenehm gleichwol in Der Folge unvermeidlichen Weit
lauftigkeiten, von dem Konigl. Großbritanniſchen Hofe un
terſtutzt- und die Sache zu einem billigmaßigen Bergleich einge

leitet werden mogte; Wie dann auch Sr. Durchl., vermoge
der weitern Beyfuge ſub li. B.… auf desfalſige Veranlaſſung
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unterm 4. Aug. d. a. gegen die Engl. und Preußiſche Hrn.
Miniſtres zu London Sich noch naher daruber zu auſern,
keinen Anſtand genommen.

VIII.
Als auch darauf Sr. Durchl., mittelſt der Beylage

ſub lit. C., zu erkennen gegeben wurde, wie Sr. Konigl. Lit. C.
Großbrit. Maj. genauer von demjenigen Æquivalent in-
formirt zu ſeyn wunſchten, welches Dieſelben auf allen Fall
Dero Frau Gemahlin und Furſtlichen Kindern gegen Wieder—
abtretung der Grafſchaft Hanau zu geben gedachten; So
ermangelte man eben wenig, ſich darauf, inhalts der An—
lage ſub lit. D. unterm Zten Octobr. 1760. dahin ju erkla- Lit. D.
ren, daß Sr, Durchl., aus wahrer Zuneigung, erbietig
ſeyen, ebengedachten Furſtl. Incerefencen Gulden reiner

mn

Revenüen, auf gewiſſe anderweitig des Endes beſonders zu
verſichernde Landes-Intraden, anweiſen, auch der Frau Sands
grafin Hoheit eine ſelbſt zu wehlende anſtandige Wohnung
einraumen zu laſſen.

à;

Da Sr. Konigl. Majeftät in Preußen, beſage Dero
Schreibens ſub Lit. E., dieſes Erbieten fur Sid) ganz billig Lic 5,
fanden, und Dero desfalſigen Beyſtand zur Gute noch—
mahls offerirten, fo machten Sr. Durchl. der Herr Landgraf
Sich deſto mehr Hofnung, daß darauf nunmehro eine
annehmliche Erklarung von der andern Seite mit dem ehe—
ſten eingehen wurde, weil von Seiten des Engliſchen Miniſte-

rü darunter verſchiedentlich ſolche Verſicherungen erfolgten,
welche ebenmaßig die anerkennende Billigkeit der vorgeſchla

genen Veraleichsbedingungen zu erkennen gaben. Als man
aber nach pinigem Zeitverlauf von daher auſerte, wie Sr.
Konigl. Maj. in England gerne ſehen wurden, wann des
Herrn Ländgrafen Durchl. dieſer Sade halber auch derer
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Geſinnungen Sr, Konigl. Majeſt. in Dannemark Sid zu
vergewiſſern ſuchten, ſo lieſſen Sich Dieſelben dieſes ebenfalls
ſoweit gefallen, und committirten dazu Dero damahls bey
dem Komgl. Daniſchen Hofe accreditirten Kammerherrn
von Franckenberg, welcher dann unterm 16. Jul. a. p. nach
ſeiner Retour non Copenhagen berichtete, daß hochſt-gedachte

Gr. Konigl. Daniſche Majeſt. kraft der Jhm von Dero
Conferenz Miniſter, dem Herrn von Bernſtorf, geſchehe—
nen Erofnung, Sich, wie die eigentliche Worte lauteten,
dahin declariret:

que Sa Majefté le Roi étoit très ſenſible aux ſentimens, que
Aſsr. le Landgrave vouloit bien lui temoigner, qu’Elle
les payoit du plus parfait retour. Sa Majeſtt prioit ce
Prince de croire qu’Elle prend un Interét vif fincere à la
Profperité de la Maiſon de Heſſe, que, toujours difpo-
fée à concourir avec empreſſement à l’augmenter fur tout,
à affermir entre S. A. S'"* les Princes, fes Fils, la bonne ln-
telligence ſi neceſſaire à la Satisfaction de l’une au bon-
heur des autres, Elle ne réfoferoit jamais, de donner fes
ſoins les plus ſerieux à cet Objet ſalutaire, mais ſeroit tou-
jours prête à y travailler conformement à fes Engagemens,

aux Obligations, dont Elle s’étoit chargée. de l’Aveu de
S. A. fur les preffantes Inftances de fon Sne Pere, à
ſe concerter pour cet effet avec le Roi de la Grande Bre-
tagne, qui partage avec Elle les mêmes Engagemens les
mêmes Obligations &c.

C. x.
Wiewol nun dieſe Erklarung, in Anſehung der Dent

Konigl. Daniſchen Hofe etofneten Vergleichshandlungen,
nichts beſtimmtes in ſich enthielte, ſo glaubten jedoch
Sr. Durchl. der Herr Landgraf daraus weniaſtens ſo viel
mit Grunde abnehmen ju konnen, daß Sr. Konigl. Majfeſt.
in Dannemark Denenſelben nicht zuwider ſeyn, und in die—
ſer Ruckſicht vermutheten Sie nunmehro, daß die eine ge
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raume Zeit von London erwartete gegenſeitige Erklarung, ehe
ſtens erfolgen werde; Start déffen aber geſchahe Jhnen im Ju-
io a. pr. von Dem bey Jhnen ri befindenden Engl. Geſand—
ten, dem Herrn Oberſt Clavering, die abermahlige dilatori-
ſche Aeuſſerung, daß Sc, jetztregierende Konigl. Großbrittan
niſche Majeſt. annoch eigentlicher zu wiſſen begehrten, auf
tva Art Sr. Durchl. Dero Grau. Geniahlin und Furſtl. Kin—
der, gegen die begehrende Abtretung der Grafſchaft Hanau,
zu entſchadigen, und was Sie. des desfalſigen Equivalents
halber fur eine annehmliche Sicherheit zu geben, gemeynet

ſeyn mogten?
Oftbeſagte: Gu. Hochforſti Durchl. vermeynten zwar,

Sich hieruber, auf die vorhin allſchon geſchehene gleichmaßige
Anfrage.,, durch das 0ben Lit. Du-beygelegté Memoire
vom Zten Octobr. 1760, ſattſam explieirt zu haben; Um aber
an Jhrer Seite es an nichts ermangeln zu laſſen, was Jhre
ernſtliche Neigung zur gutlichen Auskunft beſtatiaen konte, ſo
lieſſen Sie noch in demſelben Monath die ſub. Lie. F. hier ange- Lie F.
bogene fernere Erklarung zu London ubergeben, inhalts de—
ren Sie ſich weiter erboten, allenfals zu mehrerer Sicherheit,
fo ſchwer es Jhnen auch bey der bekannten ganzlichen Erſchop
fung ihrer Landes-Emkunfte falle, ein Capital, welches die vor
bin offerirte ‘2 Fl. jahrlicher Kenten auswerfe, negocüren,
und diehes dergeſtalt in Hamburg, oder in einer andern deuts
ſchen Qandelsitaot placiven und baar zahlen zu laſſen, daß es
jedoch ein beſtandiger, bey Dero Furſtl. Haute verbleibender
inalienabler Fond feyn, ubrigens aber die Zinſen davon zur
freyen. Diſpolition und zum ſtandesmaßigen Unterhalt Dero
Frau Gemahlin und Furſtl. Kinder uberlaſſen werden ſolten,
wobenebſt Sie das vorhinnige Erbieten einer anſtandigen Woh
nung nochmals wiederholten, zugleich auch, wegen dec fn
abanderlichen ſowol in Anſehung dieſer Furſtl. Perſonen, als
der gantzen Grafſchaft Hanau beyzubehaltenden Religions: Res
gierungs-und Landesverfaſſung, alle und jede anreichend er
achtet werdende Garantie- Leiſtung anzunehmen, Sid) Vers

bindlich machten. xn.FJedermann, welcher dieſe Umſtande unbefangen uberleget

wird:hoffentlich zugeſtehen, das Sr. Durchl. dev Herr Lande
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graf alles gethan, was von Jhrer Seite zu Beforderung
des intendirten gutlichen VBergleichs bey dieſer wichtigen Sa—
de verlangt werden konnen, und daßes nunmehro an dem
geweſen, ſich von der andern Seite uber die vorgeſchlagene an

ſehnliche Bedingungen um ſo mehr heraus zu laſſen, als die
Quæſtio An? daß man nemlich die Sache zu einem Vergleich
qualificivt finde, ſchon dadurch ſtillſchweigend zugeſtanden
worden, weil man von Gr, Durchl. die Aeuſſerungen uber die
Quæſtionem Quomodo? verlanget und erhalten, das Ko—
nigl. Engl. Miniſterium auch Unterm 7tm Aug. a. pr. verſi
chert hatte, wie von Sr. Konigl. Majeſtat an der Frau Land
grafin Hoheit geſchrieben, und Dénenfelben die reiflichſte Ueber
legung der Sache, nebſt der Beſchleunigung Jhrer ſo lange
ruckſtehenden Declaration, recommandirt worden. Nichts
deſto weniger verzogerte ſich alles: dieſes, derer verſchiedentlich

geſchehenen inſtandigſten Erinnerungen ohngeachtet, bis end
Lit. G. lich unterm 57e Jan, dieſes Jahrs die fab Lic. G. behliegende

Erklarung des Engl. Miniſterü eingeſchickt wurde, vermoge
deren alle von Sr. Durchl. zeither geſchehene anſehnliche Of.
kerten von der andern Seite ſchlechterdings, als unannehm
lich und unzureichend, von der Hand gewieſen, und Die bis
herige Hofnung zu einem angeſchienenen Vergleich gantzlich be
nommen worden.

XII. ti

Da Sr. Durchl. dem Herrn Landgrafen ſolchergeſtält nichts
ubrig geblieben, als Jhren, anfangs beruhrter maßen, auf
denen unwiderſprechlichſten Grunden beruhenden, mithin. von
Jhnen niemahls, ohne allzunachtheilige Verletzung Jhrer an
geſtammten Rechte, zu abandonnirenden Anſpruch:auf die
Graſſchaft Hanau, durch Rechtserlaubte Mittel und Wege
geltend au machen, fo haben Ste dieſes auch fofort nach Aus

Lit H. weiß derer Anlagen. ſub Lit. H. und 1. denen Ronigl.-Minitte-
und I. riis zu London und Berlin anzeigen laſſen, und nachdem. Jh

nen noch kurtzlich hierauf von dem vorhin benannteir: Herru
Li. K. Obriſten Clavering, inhalts der weitern Anlagen ſub Lit. K,
und L.und L. Die wiederholte Anzeige geſchehen, daß Sr. Konigl.

Majfeſtat in England, ohnerachtet Sie fur Dero Perſon die
Sache lieber verglichen ſehen mogten, doch es nicht weiter
bringen, noch der Ftau Landgrafin Hoheiten darunter zwingen
konnten, ſondern es bey Jhrer Garantie:bevenden  läſſen

muſten:



muſten: So ſehen Sie Sich deſto mehr genothiget, Sr. Kayh—
ſerl. Majeſtat und dem geſammten Reich, ſo wie allen andern
ben dieſer wichtigen Angelegenheit inccrefrten boben Mach
ten, die Rechtmaßigkeit derer Urſachen, warum Sie die von
Jhnen erwurckte Renunciation auf die Grafſchaft Hanau
nicht fur Rechtsverbindlich anſehen konnen, hiermit zur bil—
ligmaßigen unpartheyiſchen Prufung geziemend vor Augen
zu legen.

XIV.
Jnſonderheit haben Gr. Durchl. Sid hiebey bewogen

gefunden, Den voliftändigen Vorgang derer gepflogenen Ver
gleichs-Unterhandlungen zugleich deswegen bekannt ju ma-
chen, um dadurch einestheils Jhre lebhafteſte Erkenntlichkeit
gegen diejenigen hohen Hofe, welche hierunter ſeithero, obwohl,
wie Sie beklagen, vergeblich, nach der anetkannten, auch fer
ner hoffentlich anerkennenden Billigkeit, Jhre ſchuldiaſt ver—
ébrende Vermittelung anzuwenden geruhen wollen, offentlich
zu erkennen qu geben, dabey aber auch anderntheils Sr. Ray-
ſerl. Majeftat und ſamtliche hohe, auch andere Reichs-Mit—
ſtande von denen ben dieſer Sache allenthalben, und furnem
lich in Anſehung Jhrer Frau Gemahlin und Sürftl. Kinder,
Jhrer Seits unveranderlich hegenden reineſten Geſinnungen,

nach MéglithFeit, zu uherzeugen.
‘ex

vitae 34. XV.
5Gleichwie es aber nunmehro, gegen alle bisherige Bemu

hungen, darauf ankommt, daß auerhochſt-beſagte Sr. Rap»er

fer. Majeſtat und das geſammte Reich die vorwaltende Frage
gerechteſt entſcheiden:
Ob Sr. Durchl. gegen das Jhnen ohngezweifelt angeſtammte

4

fr; Erbfolgsrecht auf die Grafſchaft Hanau, die von Jhnen, un-
ter dem uurichtigen Vorwand, als ob weyland Dero in GOtt

ê; ruhenden Herrn Paters Gnaden alé primus Acquirens derfels
er, ben anzuſeyen/ und in dieſer Qualiæs daruber, wie geſchehtn,

y Und inde oben angefuhrten IV. Articul der Affecurations- Acte
eñnthalken, zu difponiten befugt geweſen, ausgebrachte Renunciation

au halten verbunden, und ſolche zu Recht beſtehe, oder nicht?
gjllo verhoffen  ebenerwehnte Sr: Durchl. bey der be
hauptenden Negativa um fo ehender Den allgemeinen gewuri—
gen Beyfall zu finden, da

1) die



1) die gemeinen allzubekannten Rechte (a) eiffen jeden Ver
gleich, welcher in kalla Caufa und auf einer offenbaren Sub-
und Obreption beruhet, fur nichtig und unverbindlich er—
kennen; dieſes auch

2) in gegenwartigem Fall um fo mehr ſtatt findet, weil es
hiebey in Anſehung des, cine der anſehnlichſten Neichégrafs
ſchaften formirenden Objecti, auf eine ſolche wichtige Renun-
ciation ankommt, welche ohnmoglich aus freyer Uebergeuge
und Beweagung geſchehen zu, ſeyn geglaubt werden fan, wann
der Furſtl. Here, Kenunciant von Der. wahren Verhaltniß
ſeines jure proprio acquirirten, Folglich ohnabanderlichen
Erbfolgsrechts hinlanglich ware informirt geweſen. Und
obſchon3) von der audern Seite ſich, allem Anſehen nach, am als

lermeiſten datauf verlaſſen gi. merden.fiheinet, daß. diejenige
hohe prorteſtantiſche Hofe und Stande, welche, befannter
maßen, Die Garantie der Ganjen Heßiſchen Allecurations-
Acte ubernommen, ohne nahere Unterſuchung der Rechtsbe—
ſtandigkeit dieſer beſondern Repunciadons zu: deren Handha
bung bon deswegen ſich verſtehen déFféen, weil. üach dem Sin
gang des oben 5. IV. angezogeneu quæſtionirtent IVten Arti-
culs ſothaner Acte, .e8 dabeh. ſowol auf den ſtandesmaßigen
Unterhalt der Frau Landgrafin Hoheit ind Furſtl. Kinder,
als beſonders auch auf die deſto freyere Annehmung, Beken
nung und Beybehaltung Der reformirten Religion, angeſe—
ben geweſen, dieſe nothige Verſicherüng hingegen, bey-ers
folgender Abtretung der Grafſchaft Hänau, vermeyntlich ün
nen groſſen Abbruch leiden dorfte: So machen: Sr. Dur
Sich jedoch die billige Hofnung, daß, beh naherer Erwegung
der Sache, dieſe etwa vorzuſpiegelnderBeyſorge deſto weni
geren Eindruck machen merdé; da Sie /mrttelſt derer in dent
Wege des angehoften gutlichen Vergleichs gethanen Vorſchla
ge, genugſam ju erkennen geqeben, wie Sie, nach der Jhnen
beſtandig gegen Dero Frau GemahlinLbd. und Furſtl. Kin
der beywohnenden aufrichtigſten Liebe ünd Neigung/ ſo wenig
gemehnet ſinð, Denenſtwen etwas an dem ſtandesmaßigen
Uunterhalt zu.entziehen aks noch weniger Dieſelhen für Dero
Perſonen in Der ſreyen Bekanntniß und Beybẽhultung Jhret

nm.  Religiblad y1 Les. 65. 1, ſt. de Condict. indeb. juncta L. 3. 4 de Condict.

time cauia. Leyſer ad ff. Spec. XLVII. med. 8. 9,



Religion im mindeſten zu beſchranken oder zu beſchweren, ge
ſtalten dann Sr. Durchl. auſſerdem, was Sie bereits hierun—
ter, inhaltlich der oben d. XI. beygelegten Declaration fub Lit.
F. ausdrucklich verſichert, auch hiemit nochmals offentlich
und feyerlichſt contelttiren, daß Jhre Willensmeynung nie
mahlen geweſen, auch zu keiner Zeit ſeyn werde, Jhre Frau
Gemahlin und Fürftl. Kinder, ja ſelbſt die ſamtliche Unter-
thanen der Grafſchaft Hanau, in der bisherigen Religions—
Regierungs-und Landesverfaſſung zu beeintrachtigen, oder
darunter die geringſte Reichs-Conſtitutions- widrige Neue
rung ju geſtatten und au veranlaſſen. Und obzwar mehrge—
dachte Sr. Durchl. dafur halten, daß in Anſehung der Ha
nauiſchen Lande desfalls nichts mehreres, als eben diejenige
Garantie und Verſicherung, vérlanat werden konne, welche
in Anſehung dererſelben und Dero ubrigen Furſtl. Heßiſchen
Lande und deren Verfaſſung beſtehet, und wesfalls ohnehin
in dem Xlten Articul Der Affecurations-Acte anreichende Verſe
hung geſchehen iſt: So werden Sie Sich'es jedennoch gerne
gefallen laſſen, wann hiebey von geſamten Reichs wegen zum
U-berfluf annoch ein mehreres für nothwendig erachtet wer—

den ſollte.

XVI.
Daß aber Sr. Durchl., blos unter dem Vorwand einer

ſolchen wenig gegrundeten, und am allerwenigſten mit Jhrer
Denkungsart ubereinſtimmenden allzuweit hergeſuchten Be—
ſorgniß, eines derer wichtigſten Antheile Jhrer angeſtammten
Lande und Leute, gegen den Jnhalt des einem jeden Reichs—
ſtand die Angedeihung eines gleichen Rechtens Arc. V. L in
fine verſichernden Weſtphal. Friedens, entſezt ſeyn und blei—
ben ſolten, ſolches werden hoffentlich fo wenig die hohe ga-
rantirende proteſtantiſche Hofe, als die der Augsburgiſchen
Confeffion verwandte Herren Stande, für recht und billig
erkennen, vielmehr aber, nebſt Sr. allerhochſten Kayſerl.
Mafeſtat und denen ubrigen hochſt-und hohen, auch ans
dern Reichs-Mitſtanden, dahin beforderlich ſeyn, damit die
vorhin angefuhrte onenbar ungultige Renunciation aufgeho
ben, und, gegen die ſowol in Anſehung des ſtandesmaßigen
unterhalts als ſonſten angebotene noch jedesmahl au erthei—
lende annehmliche anderweite Anweiſung und Verſicherung,

der



der vollkommene Beſitz der Jhro zuſtehenden Grafſchaft Ha
nau, Jhnen, als alleinigem angebohrnen Regenten, ehebal—
digſt wiederum zuköommen, mithin darunter alles in den
ReichsSatzungs-und Jhrer Haus-und Regierungsverfaſſung
gemaßen Stand hergeſtellt werden moge.

XVII.
Sr. Durchl. wurde es ubrigens ein leichtes ſeyn, noch

mehrere Umftände beyzubringen, woraus die Nichtigkeit die
fer Renunciation, dabey aber auch dieſes, erhellen wurde,
daß deren ganzes Gebaude mehr auf gewiſſen particulair-Ein
leitungen, als auf denen eigenen Geſinnungen Dero nunmehro in
GOtt ruhenden, auch in der Aſche von Jhnen kindlichſt verehrt wer—
denden Herrn Vaters beruhe; Sie enthalten Sich aber deſſen gerne,
fo lange fie nicht dazu genothiget werden, maſſen Sie das hier ans
geführte anreichend finden, einem jeden unpartheyiſch denkenden von
der Rechtmaßigkeit Jhrer Anforderungen zu uberzeugen.

g. XVII.
Eben ſo wenig achten Sr. Durchl. auch nothwendig zu ſeyn,

annoch mit beſondern Grunden darzuthun, daß die Erorterung dieſer
Jhnen abgedrungenen Streitigkeit, ohne Geſtattung einiger procet—
ſualiſchen Weitlauftigkeit, unmittelbar zur Entſcheidung Sr. allers
hochſten Kayſerl. Majeſtat und des geſamten Reichs gehore, indem
die weſentliche Eigenſchaft dieſer directe und allernachſt in die allge—
meine Reichs-KReligions- und Regierungesverfaſſung einſchlagenden,
anbenebſt die ausgewurkte Garantie fo vieler hohen Machte und Reichs—
ſtande, furnemlich aber die Garantie des Weſtphaliſchen Friedens
ſelbſt, mit betreffenden auſerſt wichtigen Staatsſache, ſolches ohnge—
zweifelt mit ſich bringet, und es unterwerfen dahero Dieſelben, in

guter Zuverſicht auf die offenbare Gerechtig- und Billigkeit Jh—
res Begehreus, alles dieſer hochſt-erleuchteten unbefanges

nen Einſicht, auch forderſamſten Beurtheilung
und Entſchlieſſung.

CE 1 j

Beylagen



Lit. A. bis L. incluſive.





Lit. A.
A Mr. le Conſeiller privé Alt à Londres.

ce 8 de Mai 1760.

V ous n'ignorés pas, Mon cher Conſeiller privé, que féu le Landgrave
mon Pere a tellement diſpoſe de la Comté de Hanau en faveur

du Prince mon fils ainé, qu'il la lui a cedé, afin que les Rè-
venus puiſſent ſervir pour fon Entretien et en même tems poux celui de

S. A. R. Sa Mere, et des Princes Ses Freres.

Je ne veux point entrer en discuſſion du Droit, que feu le Landgrave
Mon Pcre s eſt attribué pour faire une telle Ceſſion. J'en conſidere plu-
tôt les Suites facheuſes et en même terms la triſte Situation, où la Cômté

de Hanau eft-reduite par la préfente Guerre, Occupée encore par les
Ennemis elle s’en trouve tellement abimée épuifée, qu'il n’y a aucune
efperance, que de longues années elle puiſſe ſe relever remplir l’objet,
que feu le Landgrave Mon:Pare a.eu. en vuë,

Il eff em même tems evidént, que la Separation de la dite Comté
des Pais de Heſſe ne peut que devenir extremement préjudiciable tant aux

Interêts de la Cauſe commune, que pat raport aux Droits, que la Comtò

a à foutenir à l'égard des diiferends, qui ſubſiſtent avec les Etats Princes

voiſins.
Ces reflexions jointes à la Conſideration particuliere, que je confèrve

toujours pour S. A, R. Mon Époule, aux Sentiments de tendreſſe, que

j'ai pour les Princes, Mes fils, m'ont determiné à préferer les voyes paci-
fiques à toutes discuffions. de Droits ou à d'autres moyens, quels qu'ils

puiſient ſe préfentet.
Ceeſt dans ces Sentiments, que jé mé fais addreffé au Minittere de Berlin

pour leur declarer,, que je fuis prêt d’affurer à S. A, R Mon Epoufe aux

Princes Mes fils un entretien convenable à leur Naiſſance, pourvù que la

Comté de Hanqu ſoit reunie aux Etats de la Hole que j'en fois remis

en poſſeſſion. J

À à Comme



Comme en conſequence de cette ouverture les Miniſtres de S, M. Pruf-

fienne à Londres ont regù ordre de fonder le Miniſtere Britannique fur
la dite declaration, vous ne tarderés pas de vous informer auprès des dits

Miniſtres Pruſſiens, s'ils ont pris occaſion de mettre cette affaire en
mouvement, de quelle maniere le Miniſtere Britannique s’eft expliqué

là-deffus, dont vous tacherés de tirer tous les éclairciſſemens poſſibles,
m'en ferés part fans delai.

Je ſuis toujours &c.

Frederic, 1. D. He.

Copie.

Lit. B.
Memoire.

Non Alteffe Sme, Msgr. le Landgrave avoit ‘ordonné, déja au mois, de

Mui paifé, à fon Miniſtre accredité, le Conſciller privé Alt, à Lon-
dres, de s'informer, fi Mrs, les Miniſtres de fa Majetté Pruſſienne, qui y
retident, avoient fait au Miniftere Britannique quelques ouvertures des

Sentiments de S. A. S. touchant la Comté de Hanau, en conſequence de
ce dont ils avoient été chargés de la part de leur Cour,

Sa dite Alteſſe s .avoit en même tems donné à connoitre, combien
dl lui importoit, de ſavoir aveo certitude, fr-de la part de S. M. le Roi
de la Grande Bretagne et de Son Miniſtere on fut difpofé à preter des
mains au Recouvrement de la dite Comté d’une maniere amiable
agreable à S. A, R. Madame la Princeſſe fon Epouſe fes Smes. Enfans
mêmes.

Or, comme S. À. S. a:apris par le. Raport, que-le ſusdit Confeilter
privé Alt Lui a fait en date du 15, de Juillet, que Mrs les Miniftres. de
Pruſſe lui avoient fait obſerver, que, cette Afaire n'étant pas entierement
du Reſſort de leur Cour, il faloit s’addreffer en même tems directement
â ce Sujet au Miniftere Britannique, que S. A: S, féfoit bien de Sex-
pliquer plus préciſement fur’ les vuës, qu’Elle pourroit avoir en défirant le
Recouvrement des Pais de Hanau, S. A, Sme, ne heſiite pas à declarer là-

deſſus



deſſus fon Intention la plus pure, qui eſt: Qu'’Elle trouve aufli peu con-

venable aux Païs dé Hanau, qu’à l’Entretien affigné par la Diſpoſition de

feu Msgr, fon Pere à S. A, R. Madame la brinceſſe fon Epouſe aux
Princes ſur les dits Etats, ſi leur Separation de ceux de Heſſe devoit

ſubſiſter.

S. À, Sme, trouve fuperflu de le prouver par d’autres Argumens qu’en
fe referant à ce que la premiere Acquifition de la Comté de Hanau fe
fonde notoirement principalement, tant de la part des Princes fes An.

cêtres, que de celle des anciens Comtes de Hanau mêmes, fur ce qu’ils
étoient tombé mutuellement d'aceord, que la dite Comté, vû fa Conſtitu-

tion et {à Situation, ne fanroit abfolument pas ſe paſſer de Secours dé
‘PAppuy de la Sereniſſime Maifon de Heſſe.

S. À. Sme, s'en raparte ſimplement aux Pactes notoires, à l’Experiehèà
aux Avantages inconteftables, dont les Païs de Hanau fe font reffen.

tis aux tems jadis, lorsqu'ils étoiènt fous là Protection enſuite fous le
Gouvernement de la Maifon dé Heffe.

g. À, Sme, à deja donné à toñnoitre, qu’Elle n’a nulle Intention d’ex.

poler dès à preſent à une Recherehe plus exacte la validité de la Diſpoſi-

tion paternelle, qui conſtitue cette Separation pour l'avenir, Elle re-
pete encore ici ſes Sentiments à cet égard, mais Elle fe promet, què
S, M, Britannique he deſaprouvera pas les Motifs qui Lui font tant ſouhai-
ter la Réunion des Pars de Ilanau avee les autres Etats qui lui font de-
volus, et que ſa dite Majeſte concevra d'Elle même par fes hautes lus
mières, que ni S. A. R. IMadame la Princeſſe. ſon Epouſe, ni les Smes, Prin:

ces, ne pourront juger leur convenir, fi PEntretien fur convenable,
qui Leur eſt dû, ne leur ſeroit aſſigné ſimplement que fur des Païs, quis

à ce qu’il eſt notoire, ont, fans interruption pendant quatre années con-

ſecutives, à un tel excès, fubi et reſſenti les Troubles dé la Guerrè,
qu'on ne ſauroit entrevoir, cômment ils pourront ſe décharger du fardeau

des Dettes, beaucoup moins fe trouver en étât dé ſubvenir dans la fuité
à la Subſiſtance affignée à S. À. R. et aux Princess

LAffection tendre, que S. À. S. conterve invariablement conſtam-

ment pour S. À. R. Made. la Princeſſe fon Epouſe fes Smes. Entans,
jointe à la Conſervation de ces pars ſujets; pour laquelle les Princes
regnants ſes Illuſtres Ancêtres ont employé tant de Sommes d'argent

de Soins accompagñés rnéme de beaucoup de risque, Conſervation, qui à

tous egards tient‘tant à Coeur à S. À, Sme, juftifieront fans doute ces
vuës d’une maniere fi convaincante, que S. M. Britannique ne Se refuüferà

pas
9 v



pas de moyenner par fa haute Enremiſe, que le but propoſe puilfe être

obtenû, que Madame la Princeffe fon Epouſe ſoit portée à accepter,
au lieu de la ſubſiſtance qui Lui eſt affignée aux Smes. Princes ſur la

dite Comté fes dépendances, un Entretien également convenable, mais
plus affuré, en échange de confentir, qu’à l’égard dela ſusdite Comté

tout foit remis fur l’ancien pié, fondé fur la premiere Acquiſition en con-
ſequence des Pactes ſolemnels, qu’elle ſoit réincorporée aux autres

Etats de Hefle.

Si S. M. Britannique les fusdites Parties intereffées voudront bien,
comme on ſe flate, accepter cet offre amiable par raport à la Queſtion
An? offre, qui ne fe fonde que für l’Equité la plus palpable, S. A. Smo.

fera toujours prête à entrer de fon coté à l’égard de la Queſtion Quemodo
fur les Ouvertures qu' Elle attend y relativement de l'autre coté, dans tou-

tes les voyes méfures, qui feront trouvé les plus propres les plus agre-
ables pour la Satisfaction reciproque un Contentement affuré.

Le Confeiller privé Alt aura donc à remettre inceffamment cette Decla.

ration là où il apartient, la recommandera très inſtamment, en ſollici-
tant une promte Reſolution, laquelle, on efpere, {era fatisfaifante.

à Bronsvic, ce 4, d' Aout 1760.

Copie.

Lit. C.
n Reponſe au Memoire préfenté par le Sieur Alt le 25. Aout, de

la part de S. A. Sme. le Landgrave de Heſſe, Sa Majeſté fait declarer:

Que le Roi fouhaite toujours de combiner lës'véritables’ Interêts du

Landgrave, avec ceux de la Fille des Petits fils de fa Majetté, qui font

naturellement les mêmes.

Que fi S. A. Sme, veut bien s'ouvrir s'expliquer avec plus d'éten-
duë de Précifion ſur l’Idée de l’Equivalent mentionné dans le Memoire»

Sa Majefté, toujours portée à ſe prêter, autant que cela eſt praticable.
à ce qui peut contribuer à la Satisfaction de S. A. Sme, Lui fera connoître
auflitôt que poſſible, de concert avec les autres Puiſſances qui ont eu part

à cet Arrangement, Ses fentiments à cet égard.

Fait à Whitehall ce 5. Sept, 1760,

Lit. D.



À TA J me TefeJu UV,
Memoire.

vw

’eft avec toute la Reconnoiſſance poſſible, que S. A, S. Mgr. le Land-

grave
tion du çe. Septembre, qui lui a été remife dela part de S. M. Britannique
par Son Miniſtere, en vertu de laquelle S. M, veut bien prêter les mains
au Recouvrement de la Comté-de Hanau de fes Dependantes, fi S. A. S.
s'explique avec plus d’étenduë de préeiſion fur un Equivalent convenable

à aflurer à S. A, R. Son Epouſe aux Princes leurs Fils,

Comme Mgr. le Landgrave ne ſouhaite rien avec plus d'ardeur, que
de voir terminer cette Affaire le plutôt poſſible à la Satisfaction reciproque

des Parties intereffées, S. A, S. ne veut point differer à Se conformer aux
defirs de S. M. Britannique, à declarer, que la Comté de Hanau, fans
EomptemJes dettes occafionnées par la préfente guerre, qui fe montent deja

à environ 600 mille florins qui s'accumulent de jour en jour, fe trouve
tellement epuifée, qu’elle eſt entièrement hors d’état de fubvenir à la Sub-

ſiſtance de Sa dite Alteſſe Royale des Smes Princes. S, À, S. s'engage à
payer annuellement pour Leur Entretien la Somme de 100 mille florins,

promet en même tems! d'en donner les Suretés requiſes en aſſignant
pour Hypotheque certains Bsillages Domaines, dont on conviendra,
toutefois à Condition, que S. A. Sme. rentre en polſesſion de ladite
Comté de fes Dependances, que tout foit remis fur l’ancien pié.

Et au cas, que pour écarter toute mesintelligence S, À. R. nc trouvât

point agreable de réjoindre Mgr, le Landgrave, S. A. S. s'offre en outre
de Lui aſſigner de faire apprêter pour Elle une Demeure convenable

commode dans quelque endroit du Pais, qu'Elle voudra choifir Elle-même,

S. A, Sme, étant perfhadée; que S. M, Britannique auſſi bien que les
hautes Parties intereffées trouveront les Offres, qu’Elle vient de faire, non

ſeulement conformes à Equité, mais auffi avantageuſes pour leg Intérêts
reciproques, d'autant plus que, S. À. Sine, Se tronve en même tems char-

ge de l’Entretien de tous les, Colleges de rang d'autres fraix, qu’on ne
pourroit fpecifier, Elle ſe flate d'une Répontepromte favorable. à

Brunfvic, ce 3. Oétobre 1760o. 1.€
Lit. E,



Lit. E.
Copie de la Lettre de S. M. le Roi de Pruſſe à 8. À. S.

Mer, le Landgrave de Heſſe, datée de Leipſic,
le 14. de Decembre, 1760.

uc me flate, que Vôtre Alteſſe ſera entièrement convaineuë de l'Affe-

ction de Amitié, que J'ai pour Elle, que Je me fais un vrai

Cr

J. rde Lui Éhaque
s’y prèſente. C'eſt en conſequence, que Je ſuis bien aiſe de dire confi-

demment à V, A. qu'ayant été inſtruit du contenu du Memoire, que
Son Miniſtre à Londres a remis au Miniſtère Anglois, pour ‘compofer à
Tamiable les Affaires concernant la Comté de-Hanau; J'ai donné de mon

propre mouvement ordre à Mes Miniſtres à Londres, de n& point être
contraires à laccommodement projetté, en confequence des propoſitions

contenues dans le fusdit Memoire, mais d'appuyer là-deffus le Miniſtre de
V. A. auprès du Miniftère Britannique. Ce m'eſt un grand plaifir d’en

avertir V. A., de Lui temoigner, que, faiſant fond ſur Son Amitié,
dont la Sincerité m'’eft eſtimable au delà de l'expreffion, ce ne fauroit que
m'être une Satisfaétion toute particulière, de l’aflurer de l’Ettime de l'Ami-
tié diſtinguces, avec lesquelles Je ſuis invariablement &c. &c.

FREDERIC,
Copie.

a

Lit. F."Memoire.
eſt avec toute la Reconnoiſſance poſſible, que S. A. S. Mer, leC Landgrave l'Envoyé Clavering diſpo-

ſitions gracieuſes, que 5; M. Britannique continuë à avoir pour la Com-
poſition amiable deieeſui regarde le Recouvrement de la Comté de
Hanau de fes Dependances, que dans cette ‘vuë Sa dite M. B. fouhaite
d’être éclaircie plis partic#@réthent fur la manière, dont S, À. S. eft re-
ſolue de pourvoir converimslentrénr à l’Entretien de S. A. R, Madme. la Land-

grave des Princes, leurs Fils, de même quelles Suretés S. A. S. voudra
donner à cet égard

Du



Du vivant de feu S. M, Britannique de glorieuſe memoire, S. A. Smé,
s'étoit deja expliquée ſur ces deux points par une declatation datée le 3, Octo-
bre de l'année paîlée, ſavoir:

J 5 Te t
10. Qu'Elle étoit prête de payer annuellement à S: ‘A, R. pour fa fub,

ſiſtance pour celle des Princes, leurs Fils, la Somme de 100 mil-
le Florins d'Allemagne,

20. Queo pour la Sureté du Payement'sS. À. S. leur afligneroit les Revenus

de -cértains Bailliges Domaines’ de fes Etats, vai
eet

4 er roa vu«sd LC
o. Qu Elle leur féroitacommoder en même tems une Demeure conve-

nable dans fon iis au choix deS. A. R. Madame la Landgrave.
 evo l#7 DEÀ

Muis la Mort du dit Mônarque ayant prévenu leffet de cette Declaration,

il paroit par, les Infinuations de Mr, l'Envoyé de Clavering ci-deffus men-
tionnées, pu.que S. M, B. actuellement regnante n'a point été informée des

öffres faits par Mfgr. le Landgraye, ou qu'Elle les regarde comme infuffifans
difproportionnés. Dans ces doutes S, À. S. n’hefite point de fc conformer

aux defirs de S. M. B. pour Lui faire d’abord connoitre, que lorsqu’Elle s'eft

determinée aux Offres, dont il s'agit, ſa principale Attention a été de pour-
vair:tellenient à l'éntretien de S. A. R.& à celui des Princes Leurs Fils, qu'ils
ue perdiſſent vien à l’echange. Or après avoir fait faire une Eſtimation ex-
eéte.des Revenus de la Comté de Hanfiit  S. A. S. s’eft entierement aſſurée
qu'après enlavoit deduit In dépenté.'& les dettes à aquirer, le produit de ce

qui en reſte: me ſauroit remplir les 100 mille Florins, qu' Elle à offerts.

puSi d'un coté les Actes les Comptes prouvent, que d’abord après [a

Mort du dernier Comte de Hanau les Revenus annuels de ce Pais mont point

furpatté 2 Florins, il n’eft pas moins für, qu'avec toutes les Ameliorations
faites du depuis, on n'a pas pu venir à boutde porter ces Revenus à 1oo mille
Écus par An. D'un autre côté la Comté de Hanau eſt redevable aux Etats de la

Heſſe de [a Somme de 1200 mille écus delà, dont ellene peut pas fe diſpenſer
de payer les Interêts, ou de rembourſer le Capital, quand ces dits Etats ſe trou-

veront dans la neceſſité de le denoncer ce qui peut afément avoir lieu dans

les triſtes Circonitances, où le Pais fe trouve reduit.

Les Prétenfions conſiderables de la Maifon de Heffe-Darmftadt fur la di-

te Comté font d’une Notorieté fi publique qu’il ſeroit fuperflu de s’y arrêter,

ç Lu aus "2 B Il



Il n'eſt pas moins connû au public que dans les premieres années de la

prefente guerre la Comté s’eft vh dans la Necelſité de faire des Emprunts,
qui montent environ à 500 mille Florins, pour aqniter les Contributionsenne-
mies, fans compter les pertes extremes, que la Comté a fouffertes cn mème tems

en bétail, en hleds, en tour ce qui peut ‘entrer. en ligne de Gompte.
Malheureuſement ces Impoſitions ces pertes contignenp encorgy. Par là illé

ne pcut pas manquer, que les Dettes ne s augmentent journellement de forte

qu’il eſt de la dernicre evidence, qu’à bien conſiderer l'état- prélent de la

Comté on peut d'autant moins faire fond fur, ioomille Florins deRevenus,
qu’il eſt au contraire aifé à prévoir, qu'il faudra encore bien :dossännées

avant qu'elle puiſſe ſe remettre fournir un entretien convenable à ſesLa

Poſſeſſeurs. Ce qui porte encore une dimimitionide finances h Com-
té, ce font les grands fraix, qu'oceaſionnent less difSrends,"qu'llé à avec
l'Elcéteur de Mayence plufieurs autres Etâts voiſins, lesquels rendent

en même tems l’Alliftance de Megr. le Landgravę abſolument necéfigires

Par toutes ces Conſiderations:S. A. S. croit avoir fait pleidement con-
noitre la pureté des fentimens, -qu‘Elle a pour le Bien dé Si A, R. de 3

leurs Princes, lorsqu'Elle s'eſt determinée aù dit: offre de rôo mille Flo-
rins, afin que d'un coté on y trouve {à competénce illimitée que de l’au-
tre aucune mèsintelligence facheuſe ne puiſſe phit/xfoir lieu.“ ehb an

He. DUREQuoique S. A, S. fe flate, qu'en alfignant.les Reveadusiate -dérrains

Baillages Domaines à la Difpofition entierc &libre de S. À. R. ‘ces ſure-

tés paroitront fuffifantes convenables, cependant, fi contre toute attente”
elles n’étoient point agrées, S. À,$,, quelque penible que cesfoix  dans la

fitüation préfente, s'offre de faire -negocier un Qapitaly\ dont BE Intereis

feroient le produit de toomille Florins, qui feroit payable à Hambourg
ou dans quelque autre Ville de Commerces toutefois fa Condition que ce
Capital ſoit placé convenablement demeure un Fond inaliehable pour

jamais à la Maiſon de Heſſe. De cette maniere S. A. S, croit avoit füt-
fiſamment pourvũ à l'Article des furetés, comme Elle y joint encoreè
pour S. A. R. la liberté de fe choiſir un endroit convenable pour y faire

fa Refidence, Elle eſt prête de ſoumettre cet Accomodement #la Garañ:

tie de leurs Majeſteès Britannique Pruffienne des autres‘ Puifances Ga-
rantes, tant par raport aux Perfonnes de l’autre Partie intereſſte, que pour

ce qui regarde la Religion toutes les Conſtitutions de la Comté de

Hanau.

S. A. S. eſperant d'avoir epuifé par la préſente Declaration tout ce
qui peut remplir les Objets d'une Compoſition amiable ſincerement

défirée



défirée de fa party Elle ôfe fe flater que S. M. B. fera entierement

convainétë de l'Equité dé la Convenance de; fes Offres, qu’en cette
Conſideration Elle voudra bien prêter efficacement les mains a y faire con-

ſentir S. A. R. Mado, là Landgrave de maniere, que cette affaire puiſſe
étre terminée au plutôt polſſible fans delai ultérieur à la Satisfaction
des hautes Parties intereſſées.

S. AS; prie Mt, l'Envoye de Clavering, de concourir, autant qu'il
pourra, à [Lui procurer une Reſolution promte favorable de là part de
Sa Majetté Britannique.

à Brunfvic ce de Juillet 1761.

a tr tn ie tte (A rpm art Ses midi
Copie.

Lit. G.

À Monfieur Alt,
Monſieur!

H! y a du tems que je vous fis favoir, par ordre du Roi, que S. M,LH,

J, avoit trouvé bon de communiquer à S. A. R. Made, la Landgrave

de Heffe- Cafel, l'Offre de Mgr, Son Epoux, de vouloir conſtituer à Elle
aux Princes, fes Enfans, un Revenu de too mille Florins en échange de

la Comté de Hanau; que je ne manquerois pas de vous faire part de
la Reponſe de cette Princeſſe. Vous jugés bien, Monſieur, que s’agiffant

de fe decider fur une Propofition auffi eſſentielle aux Interêts de S, A. R-
de fes Deſcendans, ce n'étoit pas l'affaire de quelque peu de Jourss

de s'informer foncierement de tout ce dont il faloit avoir connoiffance
ponr en pouvoir juger aver Cerritude. Auſſi Made. la Landgrave s'y eft-Elle
employce. à la priere du Roi, ayant prévenu Sa Majeſté fur le Reſultat
de fes Recherches, comme vous m'avés repréfenté à plufieurs reprifesl'Impa-

tience, avec laquelle le Landgrave vôtre Maitre attendoit à étre mis au
fait des ſentimens de S, À. R. j'ai ordre du Roi de Vou aprendre, que

B ſelon



felon ce que S. M. peut juger jusqu'ici de la maniere de penſer de Mada-

me fa Tante par raport à cet Objet, Elle ne fe croit pas permis en con-
ſcience, comme Mere Tutrice des Princes fes Enfans, d'accepter l'offre

d'un Revenu en Argent, qui ne remplit pas, ſelon les Perquiſitions faites
par S. A. R., la Moitié de ce que rapporte la Comté en queſtion, tous
fraix deductions faits. Que les Salines ſeules produifent un Revenu net
de 100 mille Florins par An, qu'Elle ne fauroit aucunement recon-
noitre la validité de la Prétenfion des 1200 mille Ecus à la Charge de la

Comté de Hanau, en faveur des Etats de la Heſſe.

À cette Expofition des Idées de S, A. R. au ſujet de l'change en que-
ſtion, il ſemble qu’il n’y a gueres lieu de fe flater de la Reuſſite de cette Affai-

re, Il eſt vrai, comme je vous l'ai toujours declaré, que S. M. a fouhaité
ſincerement de la voir accomoder à la Satisfaction mutuelle, Elle a même

employé fes bons offices fon Influence à cette fin, en tant que cela s’eft
pu faire fans s oppoſer directement aux Droits aux Interêts les plus clairs

eſſentiels de ceux qui lui apartiennent de fi près; Mais comme il n’y a
plus d’efperance de pouvoir moyenner un Accord fi fort à defirer fur le pié

des Propofitions de S, À, S. le Landgrave vôtre Maitre, il eſt tout natu-
rel, que le Roi s’en tienne à la Garantie facrée ſolemnelle en faveur de
Madame la Landgrave de ſes Enfans, dans laquelle Elle ſe trouve en-
gagée conjointement avec les Rois de Suede, de Dannemare de Pruffe,

leurs Hautes Puiſſances les Etats Generaus.

Il ne me reſte que de vous prier, Monſ. de donner Connoiſſance de

ce que je viens de vous detailler, à vôtre Cour, qui ne difconviendra pas

aſſurement des Principes d'Amitié fincere envers Msgr. le Lindgrave, non
plus que de ceux d'Honneur de Juſtice, qui ont reglé la Conduite du
Roi en cette occaſion.

Je ſuis &c. &c.

à St, James's ce 5. Janv, 1762.

Copie.



Copie.
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Lit. H.K5NS
J.ea

Pachdem Wir Uns gemußiget finden, dem Konigl. Pteuß. Minlſtre, Herrn

Grafen Finck von. Finckenſtein, von der abſchriftlich anliegenden unterm
ften dieſes, wegen der Hanauliſchen Kenunciations. und bisherigen Dergleid)sfas
che, Uns von London zugekommenen ohnerwarteten Declaration ſofort Nachricht

ertheilen zu laſſen; Als commictirem Wir Unſerm Miniſtre und General Lieutenant
von Donop, dieſes auf das von erſterm jungſthin erhaltene Schreiben dergeſtalt
qu bewerckſtelligen, daß Er zugleich beſagtem Miniſtre in Unſerm Namen bekannt

mache, wie Wir zwar ſehr wunſchen mogen, wenn das von uns in dem Wege
eines gutlichen Vergleichs vorgeſchlagene vorhin bekannte killigmaßige Erbieten
angenon:men werden wollen: Da aber nach obiger Declaration ſolches von Une

fever Grau Gemahlin Lbdl. unter an ſich leicht erweislicher-und kunftig naher qu de-
raillirender maſſen, wenig anreichenden Einwendungen ſchlechterdings von ber Hand

abgewieſen worden; So konnen Wir nicht umhin, hiemit ausdrucklich zu erkla
ten, wie Wir die aus dem vollig unrichtigen Grunde, als ob wril. Unſers in
GOtt ruhenden Herrn Vaters Gnaden, als erſter Acquirent, zu einer desfallſi,
gen Dispofition ohnehin befugt geweſen, von Uns erwurkte Renunciation auf be—
ſagte Grafſchaft Hanau, nicht anders als vollkommen unkraftig und unverbindlich
anſehen, mithin des Uns von Unfern Furſtl. Vorfahren angeſtammten Succefi-
ons- Rechts Uns keinesweges begeben konnen noch wollen, ſondern die desfalls

Uns zuſtehende beſtgegrundete Befugniſſe durch zugelaſſene Mittel und Wege, und
behoriger Orten, ein-und auszufuhren, Uns hierdurch ausdrucklich vorbehalten;
maſſen Wir dann eine gleiche Declaration bep dem Konigl. Großbrittanniſchen
Hofe ju thun entſchloſſen, anbey verhoffen, Sr. Konigl. Mai in Preuffen wur
den in Betracht derer hierunter vorwulienden, zu ſeiner Zeit umſtandlicher zu
deducirenden Rechtsumſtande, Uns Dero hochvermogenden Beyſtand uni fo we
niger verſagen, als Wir Jhro freundſchaftliche bis dahin danknehmigſt ange—
wandte Vermittelung in dieſer Unſere ohnverletzliche Hoheits-Rechte tetreffen-
den, mithin auſſerſt angelegenen Sache, vorzuglich geſuchet, auch, in fo fern es

moglich, noch in Zukunft anzunehmen, nach wie vor geneigt ſind.

Wir erwarten demnechſt, don der hierauf erfolgenden Antwort, den writern

Bericht. Braunſchweig, den 15ten Fan. 1762

114

Friederich, L z. Heſſen.

Lit, ſ.
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Lit. J.
A Mr. le Conſeiller privé Alt à Londres,

de Brunfvic ce aom de Janv, 1762.

A près vous avoir accufé la Reception de vôtre Apoſtille du #me deJL» ce mois particulier de la Lettre de MF Büte y jointe,-tou-

chant l’affaire de la Comté de Hanau, je ne faurois vous cacher là fur-
priſe extreme, que m'a caufée la Declaration, que la dite Lettre de Mfr

Bute contient, à laquelle je m'attendois d'autant moins, que je croyois
avoir pleinement ſatisfait à tout ce qu'on pouvoit exiger raiſonnablement

de ma part pour arriver à un Accommodement amiable avantageux
aux deux Parties intereſſées.

Sans m'arrêter aux Supofitions mal fondées, que S. A, R. mon Epoufe
allegue pour rejetter entierement les propoſitions, que je Lui ai faites, je

me borne uniquement aujourd'hui, à vous enjoindre, de faire remarquer
de déclarer de ma part à S. M, B. &.à San Miniftere, que feu le

Landgrave mon Pere ayant dispofé du. Païs de. Hanau. fous le Principe
également mal fondé de Premier Aqueranty je ne faurois régarder la Re-

nonciation, qu’il m'a fait faire à ce Sujet, que totaleinent irreguliere

de nalle valenr, que par conſequent je ne pourrois ni ne voudrois
renoncer aux Droits de Succeſſion, que nos Ancêtres ont établie dans
Nôtre Maiſon.

Dans cette vut après avoir inutilement tenté les Voyes d’une Com-
poſition amiable, je ne ſaurois me dispenſer, de recourir à celles que les
Conſtitutions de l’Empire autoriſent, pour obtenir par la Juſtice les Droits
qui me font dûs. Fondé fur les bontés l'empreſſement avec lesquels

S. M. B. a bien voulu s’intereffer pour moi’ dans cette Affaire, je me
flate, qu’Elle jugera favorablement de mes Intentions, qu'Elle ne dis-
continuera point à m'honorer de Son Apui, pour contribuer ſuivant Son
Equité ce qui pourra me procurer la juſte Satisfi&tion, que je me crois

en Droit de demander, Cependant je ferai toujours prêt à préferer tout
Accomodement, ſi les Conditions ſont telles, que je puiſſe les accepter
fans préjudice, Je ſuis au reſte &c. &c.

Frederic, L. D. Here.

Lit. K.



Lit. K.
Conteminune Derlavation verbale faite à A. 8

Msst. de, Landerave
2 duA

le 14. Febr. 1762. pat. Monfieur l’'Envoyé Clavering.

J
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4 GS a amu véhe Roy h cotiſtamiſent rétheréhé& à dorner à Metr. le Landgraye
J

Wſermarques 1eS*pfüs'précdéités dé So Amitié &'par conſequent

#4'pâ avoſr li moindre intentlon dé Tul vauer du deplaiſir.

1 (a UT,-0: Que S,/M. s'eft pleintment âquité dé font ce qu'Elle avoit promis à la

xequifirion de S. A. S. dans K'Affaire dé Hanau.

Que S. M, deſiroit ſincerement dé moyenner un Accommodement équi-

table du Sujet en Conteſtation, qu' Elle avoit recommandé à S. À, R. en con-

fequence, maistout ce que le Roy s’étoit engagé de faire étoit renferme dans

les bornes du Confentemgens déMadame krEändgrave de Son Aprobation,
comme il a toujours eté clairemknt dexlat ä Mr. Alt oue le Roy tacheroig
de perſuader, mais aie· puvoit. jamais fonger.  nter de fête envers une Prin-

ceſſe qui lui eſt ſi ghete fà Parente fi préctie qulen gs que fes Exhorta-
tions n'euſſent point leur effet, le Royfersikebligé ën bonne foy en hion-

neur de s’en tenir à ſa Garantie. bu

Le Roy né peut que penſer, que für fes reprefentations S. A, S. fe formé,

ra des impreſſions plus favorables de la Conduite de S. M. à ſon égard ſur

tout comme il eſt conſtant, que S. À. R. a poſitivement declaré, qu'lle ne
ſauroit en conſeience en voulant s'aquiter de fon devoir de fon Affection
envers les Princes fes Fils, accepter les termes des propoſitions faites par Migr.

le Landgrave. Car S. M. ne peut que croiré, que S. A. S. Elle même fe-
toit fi éloignée d'attendre, que l'influence du Roy dut être employée à enga-

ger S. À, R. à agir en contradiction par raport aux interêts au ſalut de fes
Enfans, que Moßr. le Landgrave ſeroit même conſtetné à la propofition de
faite une pareille demarche, en conſideration de quelques avantages perſon-

nels, qui pourroient lui en reſulter.

Lit, L.



Lit. L.
Contre-Declaration de S. A. S. Mur. le. Landgravu

à Monfieur Clavering.

“es à LA Jà sr NS 04 4

A.. S. entierement convaincue des intentions gracicufes, que S, M. B.J. a bien voulû temoigner dans l'affaire qui regarde la Comté de Hanau,

comme en toute autre occaſion, ne fauroit affés reconnoitre le prix de fs
Bontés dont Elle (era toujours vivement penetrée: Mais comme S. À, RMadw: a

la Landgrave a entierement rejetté les offres, que Mer. fon Epoux lui gfaitod

aûtorifées par l'Empire, pour obtenib la Juſtice qui lui eft duë, Elle fe pro-
met en même tems de Equité de S. M. B. qu’Elle ne dedaignera pas detui

accorder fon Afliftance. PT A,VU PET

da. ien AMEL 0 SD TUE UE 2083
—A Le;‘au où v
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